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Zwischenergebnisse des LFI veröffentlicht – wichtige Trends in Kürze 

Barbara Allgaier Leuch und Christoph Fischer 

Wissenschaftlicher Dienst LFI, Eidg. Forschungsanstalt WSL 

 

Die Wetterextreme der letzten Jahre haben im Schweizer Wald deutliche Spuren hinterlassen. Es gibt mehr 

geschädigte und tote Bäume. Ausserdem wachsen weniger junge Bäume nach. Dies zeigen die Zwischenresultate 

über die Erhebungsjahre 2018 bis 2022 des laufenden fünften Landesforstinventars (LFI5), die am 30. Mai 2023 

veröffentlicht worden sind. Die Eidgenössische Forschungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft (WSL) und 

das Bundesamt für Umwelt (BAFU) führen das Inventar gemeinsam durch. 

 

 
Ein Feldmitarbeiter bei den Aufnahmen zum fünften Landesforstinventar. Foto: Barbara Allgaier Leuch 

 

Im Zeitraum 2009/13 (Unternetze 1–5 des LFI4) bis 2018/22 (Unternetze 1–5 des LFI5) zeigten sich folgende 

Trends für die Schweiz1: 

• Die Waldfläche nahm weiter leicht zu (+0.20 ± 0.04% pro Jahr). Dies wegen Zunahmen in den Alpen und 

auf der Alpensüdseite. Im Jura, im Mittelland und in den Voralpen blieb die Waldfläche konstant. 

• Die Zahl der geschädigten Bäume (+30.0 ± 2.3%) wie auch der toten Bäume (+26.6 ± 2.6%) stieg an. Aktuell 

weist jeder vierte Baum ab 12 cm Brusthöhendurchmesser einen Schaden auf (24.6 ± 0.4%) und etwa 

jeder achte ist tot (13.1 ± 0.3%). Zur Einordnung: In der Vorperiode hatte etwa jeder fünfte einen Schaden 

und etwa jeder zehnte Baum war tot. Im ganzen Land stark betroffen ist die Esche. 

 
1 Bei den angegebenen Zahlenwerten handelt es sich um Mittelwert ± Standardfehler 
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• Der Holzvorrat blieb konstant bei 342.8 ± 3.9 m3/ha. Die gegenläufigen Entwicklungen – Vorratsabnahmen 

im Jura und im Mittelland, Vorratszunahmen in den Alpen und auf der Alpensüdseite wiegen sich im 

landesweiten Mittel auf. 

• Die Nutzung ging von rund 7.6 ± 0.3 Mio. m3/Jahr auf rund 7.1 ± 0.3 Mio. m3/Jahr zurück. 

• Die Zwangsnutzungen verdoppelten sich nahezu. Sie beliefen sich auf gut 2.0 ± 0.2 Mio. m3/Jahr, machten 

also etwa 30% der Nutzung aus. Ursachen für die Zwangsnutzungen waren in erster Linie 

Borkenkäferbefall und Windwurf. 

• Die Bestandesdichte nahm leicht ab (Bestandesdichteindex SDI -0.8 ± 0.7%). Dies ist wiederum das 

Resultat von gegenläufigen Entwicklungen in den verschiedenen Landesgegenden: Während im Jura, im 

Mittelland und in den Voralpen die Bestandesdichte abnahm, erhöhte sie sich in den Alpen und auf der 

Alpensüdseite.  

• Das Ausmass von Wildverbiss blieb schweizweit über alle Baumarten gemittelt unverändert bei 14.7 ± 

0.8%, d.h., jedem siebten Bäumchen von 10 bis 129 cm Höhe wurde im Laufe des letzten Jahres der 

Gipfeltrieb von Wildhuftieren abgefressen. Regional ist die Verbissintensität stark unterschiedlich. Sie 

reicht von knapp 13% (Jura, Mittelland) bis gut 31% (Alpensüdseite). Sie variiert auch zwischen den 

Baumarten stark. Selten verbissen werden Fichte, Lärche, Arve, oft dagegen Tanne, Ahorn, Kastanie und 

Eiche.  

• Der Anteil der Waldfläche, auf dem kaum junge Bäume nachwachsen (Verjüngungsdeckungsgrad <5%), 

nahm stark zu (+26.1 ± 4.4%) und beträgt nun fast einen Viertel (24.0 ± 0.7%). Während im Mittelland 

knapp 12% der Waldfläche kaum Verjüngung aufweisen (tiefster Wert), sind es auf der Alpensüdseite 40% 

(höchster Wert).  

• Das Totholzvolumen stieg stark an (+33.3 ± 3.8%) und beträgt nun 31.8 ± 1.0 m3/ha. Am höchsten ist das 

Totholzvolumen in den Voralpen (43.9 ± 3.0 m3/ha), am tiefsten im Mittelland (18.5 ± 1.7 m3/ha). 

Zu den Trends in den einzelnen Produktionsregionen: https://www.wsl.ch/de/newsseiten/2023/05/der-

schweizer-wald-leidet-unter-den-wetterextremen.html 

Zur Ergebnisabfrage im Internet, mit der die Zwischenergebnisse über die ersten fünf Jahre der fünften Erhebung 

(Jahre 2018–2022) sowie die Ergebnisse aller früheren Inventare abgefragt werden können: www.lfi.ch/resultate 

https://www.wsl.ch/de/newsseiten/2023/05/der-schweizer-wald-leidet-unter-den-wetterextremen.html
https://www.wsl.ch/de/newsseiten/2023/05/der-schweizer-wald-leidet-unter-den-wetterextremen.html
http://www.lfi.ch/resultate

